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II. TEIL .

Ueberblick über die Struktur
des Münchener Baugewerbes und seine Stellung

innerhalb des Münchener Wirtschaftslebens .

Die Entwicklung des Münchener Baugewerbes in der Nach¬
kriegszeit zeigt ein Vergleich der gewerblichen Betriebszählungen
vom 12 . Juni 1907 und vom 16 . Juni 1925 .

Allerdings stehen der vergleichenden Darstellung der beiden
Zählungsergebnisse nicht unwesentliche Schwierigkeiten entgegen ,
die bedingt sind teilweise durch statistisch -technische Verände¬
rungen in der Aufarbeitung des Materials selbst und zum großen
Teil durch die gewaltige Umstellung unseres Wirtschaftslebens
während dieser Zeit . Weitgehende Verwaltungs - und Betriebs¬
rationalisierungen , Verbesserungen der Verkehrsmittel , Verwer¬
tung von Maschinen usw . haben die allgemeine Wirtschaftsstruk¬
tur so stark verändert , daß ein Vergleich der Vorkriegsjahre und
heute nicht ohne weiteres möglich ist . Erst durch entsprechende
Umrechnung und Umstellung und mit Hilfe überaus weitgehen¬
der Unterteilung des Gewerbeschematas nach Gewerbeklassen
und -arten konnte eine annähernd vergleichbare Darstellung der
Zählungen von 1907 und 1925 zustande gebracht werden .

Die Zahl der Betriebe hat gegenüber der letzten Zählung um
10° /o zugenommen , die Zahl der beschäftigten Personen um
32 ,4 o/o. Auf den Betrieb entfallen im Jahre 1925 9,6 Personen
gegenüber 8,7 Personen im Jahre 1907 , es ist demnach eine Zu¬
nahme der Betriebsgröße zu verzeichnen . Die Zahl der Angestell¬
ten im Baugewerbe ist von 1434 Personen im Jahre 1907 auf 1651
Personen im Jahre 1925 gestiegen , hat sich also rund um 1/ 7 ver¬
mehrt . Die Arbeiterschaft dagegen hat sich in derselben Zeit von
16539 Personen im Jahre 1907 auf 21911 Arbeiter im Jahre 1925
vermehrt , also um V 3 des Standes von 1907 .

Eine Unterteilung der baugewerblichen Betriebe nach Be¬
triebsgrößen , also beschäftigten Personen , ergibt nachfolgende
Tabelle , die nach den gewerblichen Betriebszählungen von 1907
und 1925 zusammengestellt ist .

Es muß allerdings bei der Bildung von Größenklassen der
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Unternehmungen nach der Zahl der beschäftigten Personen be¬
achtet werden , daß mit dem Festhalten am Unterscheidungsmerk¬
mal der Beschäftigtenziffer verschiedene Mängel verbunden sind .
Die Zahl der verwendeten Arbeitskräfte bildet infolge der großen
allgemeinen Veränderungen in der Betriebsstruktur kein genügen¬
des Merkmal für die Kennzeichnung der Größenverhältnisse der
Betriebe . Die wahre wirtschaftliche Bedeutung , die überhaupt
nicht erschöpfend durch diese Beobachtungsweise festgestellt zu
werden vermag , entzieht sich der statistischen Erfassung . Durch
Maschinenintensivierung , also Einsparung von menschlicher Ar¬
beitskraft , wird der Maßstab bei steigender Betriebsgröße ver¬
kleinert , es ergeben sich Verschiebungen im gebrauchten Maßstab
selbst . Trotzdem muß dieser Maßstab der Beschäftigtenziffer bei¬
behalten werden , da andere Merkmale der Erfassung durch die
Statistik kaum oder doch nur sehr schwer zugänglich sind .15)

Jahrg.
Allein-

1-- 5 6 - -10 11-- 60 51 - 200 201 -500 501- 1000 überlOOO insges.

Betriebe
Betr. Pers. Betr. Pers. Betr. Pers. Betr. Pers. Betr.

oöl-t
(2 Betr. Pers. Betr. Pers. Betr. Pers.

1907 924 969 2787 193 1419 190 4549 51 4574 8 2682 2 1338 2 2217 2339 20490

1927 1174 1085 3021 238 1796 222 4762 44 4324 17 5275 4 3496 2 3012 2786 26861

Beim Vergleich der beiden Zählungsergebnisse hinsichtlich der
Betriebsgrößenverhältnisse im Münchener Baugewerbe fällt be¬
sonders stark die Zunahme der ganz großen Betriebe mit über 200
beschäftigten Personen auf , während die Zahl der Betriebe mit
51—200 beschäftigten Personen etwas zurückgegangen ist . Gleich¬
zeitig haben sich auch die kleineren und Alleinbetriebe , die sich
hauptsächlich aus dem Baunebengewerbe rekrutieren , beträchtlich
vermehrt . Der handwerkliche Betrieb ist im Baunebengewerbe
immer noch gut vertreten und behauptet mit großer Zähigkeit sein
Arbeitsfeld . Das wirtschaftliche Übergewicht der großen und
mittleren Unternehmungen , welche im Bauhauptgewerbe vorherr¬
schend sind , hat in der Nachkriegszeit im Vergleich zu den kleine¬
ren handwerklichen Betrieben immer mehr zugenommen , obschon
dabei auch die kleinen und kleinsten gewerblichen Existenzen den
absoluten Zahlen nach nicht weniger , sondern mit der allgemeinen
Bevölkerungsvermehrung und durch Zuwanderung auch zahl¬
reicher geworden sind . Von dem Gesamtpersonal (26 861 Per¬
sonen entfielen 1925 rund 4/ s au ^ die Arbeiterschaft , 1/ 9 auf die
Unternehmer und Betriebsleiter und ungefähr Vie auf die An¬
gestellten .16)

Über die Struktur des Münchener Baugewerbes und Bau¬
nebengewerbes , die Betriebszahl und -große und Verwendung
motorischer Kraft gibt nachstehende Tabelle Auskunft .



DasMünchenerBaugewerbenachderBetriebszählungvon1925.
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Die Zahl der Alleinbetriebe , die sich hauptsächlich auf das
Baunebengewerbe erstrecken , beträgt 1174 = 42o/0, also nahezu
die Hälfte aller Betriebe . Auch die 1085 Kleinunternehmungen mit
1—5 beschäftigten Personen überwiegen im Baunebengewerbe ,
während die mittleren Betriebe mit 11—50 beschäftigten Personen
und vor allem die Großbetriebe mit mehr als 50 beschäftigten Per¬
sonen hauptsächlich im Bauhauptgewerbe Hoch - und Tiefbau und
Zimmerei zu finden sind .

Die Verwendung motorischer Kraft im Baugewerbe hat in den
letzten Jahren gewaltig zugenommen . Nach der Aufstellung arbei¬
teten im Jahre 1925 185 Betriebe mit insgesamt 36157 PS , wäh¬
rend 1907 nur 41 Betriebe mit motorischer Kraft arbeiteten , deren
gesamte Kraftleistung sich auf 3673 PS belief .

„Berücksichtigt man die technischen Errungenschaften und
Fortschritte , insbesondere aber die heute beim eigentlichen Bau¬
gewerbe , dem Hoch - und Tiefbau in Verwendung stehenden ma¬
schinellen Hilfsmittel , so wird ohne weiteres ersichtlich , daß das
tatsächliche Gewicht des Münchener Baugewerbes noch weit
höher ist , als die vorstehenden Personenzahlen der Erhebungen
von 1925 erkennen lassen und daher der Vergleich mit den ent¬
sprechenden Zählungsergebnissen der Vorkriegszeit nur vorsichtig
verwertet werden kann .“18)

Die Stellung des Münchener Baugewerbes
innerhalb des Münchener Wirtschaftslebens .

Welch wirtschaftlich bedeutende Stellung dem Baugewerbe
innerhalb der Münchner Industrie zukommt , zeigt folgende Auf¬
stellung , die nach den Betriebszählungen von 1907 und 1925 und
für das Jahr 1929 nach den Aufnahmen für die Gewerbeaufsicht
zusammengestellt ist .

Als besonders wichtig und charakteristisch im Münchener
Wirtschaftsleben treten aus der großen Zahl der Industrien und
Gewrerbezweige der Stadt 10 typische Hauptgewerbe dazu , die
schon vor dem Kriege wie auch in der Gegenwart als die Grund -
lagen der Industrie - und Handelsstadt München gelten .19)

Diese 10 Hauptgewerbe sind nicht nach der Zahl der Betriebe
oder nach der Anzahl der beschäftigten Personen geordnet , son¬
dern sie sind in einer Reihenfolge dargestellt , die sich aus Grün¬
den der geschichtlichen Entwicklung des besonderen Münchener
Charakters der Exportbedeutung ergibt .



TypischezehnHauptgewerbe.
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Das Münchener Baugewerbe steht nach der obigen Reihen¬
folge an dritter Stelle der typischen 10 Hauptgewerbe , nach der
Zahl der beschäftigten Personen sogar an zweiter Stelle .

Die stark verminderte Zahl der Betriebe , Arbeiter und Ange¬
stellte für das Jahr 1929 ergibt sich durch die Aufnahmen für die
Gewerbeinspektion , die einen erheblich geringeren Umfang auf¬
weist als die gewerblichen Betriebszählungen von 1907 und 1925 .
Durch die Gewerbeinspektion werden grundsätzlich nur diejenigen
Betriebe erfaßt , die für die Tätigkeit der Gewerbeaufsicht in Frage
kommen . Es werden hauptsächlich nur die mittleren und größeren
Betriebe (rein industrielle Betriebe ) erfaßt , während die kleinen
Betriebe und die allein arbeitenden Handwerker und teilweise
auch die öffentlichen Betriebe außer Acht blieben .

Neben diesen statistischen Feststellungen möchten wir auch
noch die Stellungnahme Münchener Wirtschaftskreise zum Ab¬
druck bringen , die die Bedeutung des Münchener Baugewerbes
innerhalb des städtischen Wirtschaftslebens deutlich machen sollen .

Die Handwerkskammer von Oberbayern schreibt :
„ . . . Hier haben von jeher die mit der Bauwirtschaft zusam¬

menhängenden Wirtschaftszweige einen besonders großen Teil
der erwerbstätigen Bevölkerung umfaßt . Ohne Übertreibung darf
gesagt werden , daß die Bauwirtschaft schon vor dem Kriege das
Rückgrat des Münchener Wirtschaftslebens war . . ,“ .21)

In demselben Sinne urteilt auch die Bauinnung München :
„ . . . Das Baugewerbe ist in unserer Stadt seit jeher das

Schlüsselgewerbe , denn München ist keine Industriestadt ; vor
allem fehlt hier die viele Menschen beschäftigende Schwerindu¬
strie . Deshalb konnte die Bautätigkeit einen bestimmenden Einfluß
auf das hiesige Wirtschaftsleben gewinnen . Haben die Bauarbeiter
Verdienst , dann rührt sich Handel und Wandel , wie andererseits
beim Stilliegen des Baumarktes die Geschäfte stocken . Die Bau¬
tätigkeit ist in München daher nicht nur produktiv , daß sie Werte
schafft , sondern vor allem auch dadurch , daß sie die gesamte
übrige Wirtschaft befruchtet . . ,“22)

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , Ortsausschuß
München , schreibt über die Stellung des Münchener Baugewerbes
innerhalb der Münchener Industrie folgendes :

„ . . . Im Jahre 1925 waren hier im gesamten Baugewerbe —
dieses als Schlüsselindustrie betrachtet — insgesamt rund 18000
Personen beschäftigt . Dazu kommen noch etwa 6000 Angestellte ,
selbständige Handwerker und Unternehmer aus den Bauneben¬
betrieben , sodaß zusammen rund 24000 Beschäftigte , fast ein
Fünftel der Beschäftigten in München , vom Geschäftsgang im
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Baugewerbe abhängig sind . Dabei sind noch nicht eingerechnet
die Angehörigen der freien Bauberufe , der Bau -, Ingenieur -, Ar¬
chitektur - und Vermessungsbüros , sowie die Angehörigen anderer
für die Baumaterialienbeschaffung wichtigen Industrien , wie die
der Steine und Erde , der Metall - und Holzverarbeitung usw .
Durch diese erhöht sich die Zahl der an der Entwicklung des Bau¬
marktes interessierten Einwohner unserer Stadt noch erheblich . In
keiner der vergleichbaren Städte Deutschlands ist die Bauwirt¬
schaft so wie in München berufen , die allgemeine Wirtschaft zu
beleben und zu befruchten . . ,“23)
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